
665.1-2 I Neckartalbahn  Heidelberg  ą Eberbach - Neckarelz  

Die Neckartalbahn  im Abschnitt Neckargemünd ĕ Hirschhorn - Eberbach - Neckarelz - Bad 

Friedrichshall -Jagstfeld  wurde relativ spät, nämlich erst 1879 eröffnet.  

Der Grund dafür ist, dass die am Neckar gelegenen Orte Neckarsteinach und Hirschhorn zu m Groß-

herzogtum  Hessen gehör ten und das Großherzogtum Baden eine Streckenführung über das Aus -

land vermeiden wollte. Obwohl die Strecke durch das Neckartal kürzer und kostengünstiger gewe -

sen wäre, wurde deshalb Verbindung von Heidelberg nach Mosbach südlich des Neckars durch den 

Kleinen Odenwald  geführt. Die  badische  Odenwaldbahn  erreichte  1862 Mosbach und wurde  bis 

1866 über Osterburken und Lauda nach Würzburg verlängert .  

Ebenfalls 1879 ging e ine Zweigstrecke der Neckartalbahn zwischen Neckarelz und Jagstfeld (heute 

Bad Friedrichs hall Hbf) in Betrieb . In Jagstfeld geht dann die Neckartalbahn in die Frankenbahn 

(KBS 780) nach Heilbronn und Stuttgart über.  

Die Neckartalbahn ist durchgehend zweigleisig und elektrifiziert.  

Folgende Linien verkehren auf der Neckartalbahn, teils mit Verdichtungen und Durchbindungen:  

¶ RE | Mannheim - Heidelberg - Eberbach - Bad Friedrichshall - Heilbronn (alle 2 Stunden)  

¶ S-Bahn Rhein-Neckar  S1 | Homburg (Saar) - Mannheim - Mosbach - Osterburken (stündlich)  

¶ S-Bahn Rhein-Neckar  S2  Kaiserslautern - Mannheim - Mosbach (stündlich , versetzt zu S1 ) 

¶ Stadtbahn Nord Heilbronn  S41 | Mosbach - Neckarelz - Bad Friedrichshall - Heilbronn (stündlich)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die gesamte Strecke verläuft entlang des Neckars, der in diesem Abschnitt den Odenwald  durch-

schneidet. Das Neckartal ist teilweise so eng, dass nur der Fluss und vielleicht noch die Straße 

hineinpassen, so dass die Bahntrasse  oft  in die Höhe ausweichen muss. Die Hänge sind meist  be-

waldet, und es treten an vielen Stellen die für den Odenwald typischen Felsen aus rotem Sand stein 

hervor. Dieser Sandstein diente als Baumaterial für viele Gebäude in der Region,  zum Beispiel für 

das Heidelberger Schloss.  

© Open Street Map  Mitwirkende  

https://de.wikipedia.org/wiki/Neckartalbahn
https://de.wikipedia.org/wiki/Kleiner_Odenwald
https://de.wikipedia.org/wiki/Odenwaldbahn_(Baden)
https://www.bwbahnfans.de/780-frankenbahn-teil-1-wuerzburg-lauda-osterburken-heilbronn/
https://de.wikipedia.org/wiki/Neckar
https://de.wikipedia.org/wiki/Odenwald
https://de.wikipedia.org/wiki/Neckart%C3%A4ler_Sandstein
https://www.openstreetmap.org/copyright
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Die Bahnstrecke  folgt meist den Biegungen des Neckartals, so dass keine hohen Fahrgeschwin dig-

keiten möglich sind. Einzelne Flussschleifen werden durch Tunnels abgekürzt.  

In diesem Abschnitt ist die Neckartalbahn landschaftlich besonders reizvoll. Bis Neckargemünd Alt -

stadt ist der empfohlene Sitzplatz in Fahrtrichtung links, nach Überquerung der Neckarbrücke dann 

rechts.  

 

0   Heidelberg  Hbf  

Die Neckartalbahn verlässt den Heidelberger Hauptbahnhof  in östlicher Richtung. Kurz nach dem 

Hauptbahnhof zweigt die Baden -Kurpfalz -Bahn (KBS 701) nach Süden in Richtung Karlsruhe und z ur 

Schnellfahrstrecke nach Stuttgart ab.  

Der heutige Hauptbahnhof aus dem Jahr 1955  liegt am Rand der Innenstadt. Vor dessen Eröffnung 

führte die Neckartalbahn  am Südrand der Heidelberger Altstadt durch eine Reihe kürzerer Tunnels, 

die heute als Straßentu nnels dienen. Heute nutzt die Bahn den 2847 m langen Königstuhl -Tunnel 

und umfährt die ganze Innenstadt unterirdisch.  

1  Heidelberg -Weststadt/Südstadt  

Nach diesem Haltepunkt beginnt der Königstuhl -Tunnel. Genießen Sie die paar Minuten, in denen 

Sie nicht genötigt sind, aus dem Fenster zu schauen.  Aber bereiten Sie sich darauf vor, dass am 

Tunnelende ein paar Highlights auf Sie warten.  

  

https://www.bwbahnfans.de/heidelberg/
https://de.wikipedia.org/wiki/Heidelberg_Hauptbahnhof
https://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%B6nigstuhltunnel
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5  Heidelberg -Alt stadt  

Der Bahnhof Heidelberg -Altstadt  hieß bis 

2008 Karlstorbahnhof. Das Karlstor  ist 

unmittelbar nach dem En de des Tunnels links 

zu sehen. Es wurde 1775 bis 1781 als 

Geschenk der Bürger der Stadt Heidelberg 

an Kurfürst Karl Theodor errichtet. Das 

heutige Erschei nungsbild des  Bahnhofs-

gebäudes stammt aus den 1930er Jahren; es 

dient heute als Kulturzentrum.  

Wenn Sie schnell sind, links sitzen und 

zurückschauen, können Sie kurz die 

Heidelberger Altstadt mit der Alten Brücke 

und den Rundtürmen des Brücken tores 

erkennen.  

Die Neckarschleuse aus dem Jahre 1924 

wurde wie alle Staustufen im Neckar  von 

Paul Bonatz entworfen, dem Architekten des 

Stuttgarter Hauptbahn hofes. Auf der 

gegenüberliegenden Neckar seite sehen Sie 

zahlreiche Villen. Es handelt sich hier um die 

bevorzugte Wohnlage Heidel bergs. 

 

 

 

Oben: Karlstor  

Mitte: ehemaliger Karlstorbahnhof  

Unten: Rückblick auf die Altstadt  

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Bahnhof_Heidelberg-Altstadt
https://de.wikipedia.org/wiki/Karlstor_%28Heidelberg%29
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Neckarstaustufen
https://de.wikipedia.org/wiki/Paul_Bonatz
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Auf der anderen Neckarseite liegt nach wenigen 100 m der Gebäudekomplex Haar lass, der auf das 

14. Jahrhundert zurück geht. Lange Jahre bestand hier ein Hotel , in dessen Pferdestall 1944 

französische Zwangsarbeiter  untergebracht waren . Heute befindet sich hier der deutsche Hauptsitz 

eines amerikanischen Software unter nehmens.  Ursprung des Namens Haarlass  ist angeblich der 

Umstand, dass die Mönche, welche in die Abtei Neuburg ein treten wollten, hier bei einem Barbier 

ihr Haar lassen mu ssten.  

Die Abtei Neuburg , ebenfalls auf der gegenüberliegenden Neckarseite, hat eine wechselvolle Ge -

schichte. Die Abtei  wurde 1130 als benediktinisches Männerkloster gegründet, danach diente die 

Anlage  ab 1195 als Benediktinerinnenkloster  und ab 1303 als Zisterzienserinnenabtei . Von 1706 bis 

1772 wurde das Kloster den Jesuiten übertragen. Es gab auch säkulare Phasen, etwa im 16. und 17. 

Jahrhundert, als das Kloster in ein 

adeliges Fräuleinstift umgewan -

delt wurde . Von 1804 bis 1926 

war das Anwesen in Privatbesitz  

und galt es als  Zentrum der 

Heidelberger Roman tik, in dem 

viele zeitgenössische Musiker und 

Schriftsteller verkehrten. 1926 

erwarb der Benedikti nerorden das 

Kloster wieder und betreibt es 

seither als Männerkloster. Das 

Kloster kann  nur auf Anfrage  

besichtigt werden . Es werden 

auch Gäste aufgenommen.  

Oben: Haarlass                                                                                                                Unt en: Abtei Neuburg  

http://zwangsarbeit.igmh.de/Zwangsarbeit%20Rhein-Neckar-Raum/ortederzwangsarbeit/heidelberghaarla/
http://www.abtei-neuburg.de/

